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Mit dem Erscheinen des vorliegenden Doppelbandes kommt ein Projekt 
zum Abschluß, das vor dreißig Jahren begonnen und ab 1996 in Teilen ver-
öffentlicht wurde.1 Die früheren Bände sind dadurch keineswegs überflüssig 
geworden, denn sie dokumentieren nicht nur das weitere Wachsen und die 
Präzisierung der Arbeit, indem Maas auf die erschienenen Rezensionen 
eingeht und einer gesteigerten Bedeutung der Fachgeschichte Rechnung 
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trägt, sondern sie sind in einigen Teilen, besonders bei der Definition der 
Auswahlkriterien, ausführlicher, als es die vorliegende Ausgabe sein kann.  
Utz Maas, früher in Osnabrück, nach seiner Emeritierung heute in Graz leh-
rend, hat etwas geschaffen, für das ansonsten ganze Forschergruppen ein-
gesetzt werden. Seine Arbeit ist als bewundernswürdige Einzelleistung aus 
einem Guß und steht auf dem Fundament solider Recherchen, die der Autor 
selber durchgeführt hat. Maas hat etwa 700 Titel Sekundärliteratur (S. 279 - 
314) ausgewertet und synthetisiert,2 zahlreiche Zeitzeugen befragt und in 
vielen einschlägigen Archiven recherchiert. 
Die Gründe der Verfolgung waren meist rassischer, seltener politischer oder 
weltanschaulicher Natur, die der Auswanderung sind nur schwer kategori-
sierbar, weisen aber häufig in eine ähnliche Richtung. Die nationalsozialisti-
schen Beamten- und Rassengesetze der Jahre 1933 bis 1935 verfügten 
nicht nur die Amtsenthebung von etwa 15 bis 20 % der beamteten Hoch-
schullehrer und anderweitig tätigen Wissenschaftler im Deutschen Reich (ab 
1938/39 auch in der „Ostmark” und dem „Protektorat”), sondern verbauten 
auch Berufsanfängern den Weg. Schon bald kam die Bedrohung für Leib 
und Leben hinzu, so daß die meisten der Betroffenen den Weg der Emigra-
tion wählten. Wer dies nicht tat, landete, wofern er nicht mit einem arischen 
Partner verheiratet war, in einem Konzentrationslager (z.B. der berühmte 
Albanologe Norbert Jokl, S. 350 - 352, die Romanistin Elise Richter, S. 631 - 
641, oder der Hebraist Arthur Spanier, S. 746 - 748). Die wichtigsten Emi-
grationsländer waren die USA, Großbritannien, Palästina, die Türkei, und, 
bis 1938, Italien, doch gibt es so gut wie kein Land auf der Welt, in dem 
nicht mindestens ein oder zwei Wissenschaftsemigranten Schutz gesucht 
hätten, insbesondere auch in Lateinamerika (z.B. Ulrich Leo, S. 452 - 454; 
Max Leopold Wagner, S. 848 - 854). 
Maas spricht nicht von „Sprachwissenschaftlern”, sondern von „Sprachfor-
schern”, um die ganze Bandbreite wissenschaftlicher Beschäftigung mit 
Sprache und Sprachen zu erfassen. Diese reicht von der Allgemeinen und 
Vergleichenden Sprachwissenschaft über die empirisch-deskriptive Erfas-
sung von Einzelsprachen oder Sprachgruppen bis hin zu empirisch direkter 
Sprachforschung. Da bis zum Beginn der sechziger Jahre des letzten Jahr-
hunderts in den meisten Philologien Sprach- und Literaturgeschichte nicht 
getrennt waren, finden sich unter den „Sprachforschern” auch Gelehrte, die 
man dort nicht unbedingt vermuten würde, z.B. Walter Benjamin, Käte 
Hamburger oder Arno Schirokauer. 
Maas hat insgesamt 310 Porträts von Sprachforschern verfaßt, die im 1. 
Band enthalten sind und im 2. Band in verschiedener Hinsicht (Immigrati-
onsländer, fachliche Ausrichtung, Professionalisierung) ausgewertet wer-
den. Diese Trennung ist einleuchtend und praktisch. Hinzu kommen zahlrei-
che Namen von Personen, zu denen nur knappe biographische Anmerkun-
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gen erfolgen (Anhang, Bd. 2, S. 257 - 259). Die Biogramme, die im allge-
meinen nach dem Leben-Werk-Schema verfaßt sind und am Schluß Quel-
lennachweise und Fußnoten bieten, weisen, je nach Bedeutung des Porträ-
tierten, höchst unterschiedliche Längen auf. In Einzelfällen - Victor Klempe-
rer, Werner Krauss, Agathe Lasch,3 Elise Richter,4 Leo Spitzer, Karl Vossler 
u.v.a. - handelt es sich um eigenständige (kleine) Abhandlungen. Das Pro-
jekt ist wichtig für die allgemeine Wissenschaftsgeschichte wie für alle Dis-
ziplinen, die sich mit der Erforschung von Sprachen befassen (vgl. die 
Übersicht in Bd. 2, S. 115 - 130). 
Beiträge zur Emigrationsforschung müssen sich immer noch an dem von 
Werner Röder und Herbert A. Strauss herausgegebenen Biographisches 
Handbuch der deutschsprachigen Emigration nach 19335 messen las-
sen. Aber während dieses Sammelwerk sich auf bio-bibliographische Daten 
beschränkt und die wissenschaftliche oder sonstige Bedeutung der einzel-
nen Emigranten nicht wirklich erfaßt, kann Maas als ausgewiesener Allge-
meiner Sprachwissenschaftler den Rang der von ihm Porträtierten genau 
beurteilen. Seine sachlich anspruchsvollen, aber auch für Laien gut nach-
vollziehbaren Porträts sind daher für Allgemein- wie Wissenschaftshistoriker 
von hohem Interesse.  
Als Befund ergibt sich, daß die deutsche Wissenschaft durch die Amtsent-
hebung der Verfolgten nicht wirklich „enthauptet” wurde, sondern im Rah-
men einer „völkisch-rassischen Gleichschaltung” „weitermachte”. Für die 
Aufnahmeländer bedeutete der Zuzug deutschsprachiger Wissenschaftler 
einen Zugewinn. Jüngere Emigranten fanden jedoch vielfach erst in der 
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Emigration und durch die Emigration die Forschungsthemen, zu denen sie 
Herausragendes publizierten. Wenn man bedenkt, daß die USA z.B. 125 
„Sprachforscher” aufnahmen, Großbritannien 57, um nur die wichtigsten 
Aufnahmeländer zu benennen, dann handelt es sich um eine bedeutende 
Integrationsleistung, da diese „Sprachforscher” in Konkurrenz zu den ein-
heimischen Fachvertretern traten. 
Maas hat ein beeindruckendes Handbuch verfaßt, das insbesondere den 
weniger bekannten „Sprachforschern” ein Denkmal setzt, zumal über die 
Hälfte der hier aufgenommenen Namen in der erwähnten Dokumentation 
von Röder und Strauss nicht enthalten ist. Die weite Auslegung des Begriffs 
„Sprachforscher” wie des Begriffs „Auswanderung”6 sollte im übrigen nicht 
kritisiert werden, denn es ist für den Suchenden immer von Vorteil, auf mög-
lichst viele Informationen zurückgreifen zu können. Auch vergrößern die 
„Randbereiche” den Kreis der an diesem Projekt Interessierten. Besonders 
benutzerfreundlich ist die Tatsache, daß der Wortlaut beider Bände auf ei-
ner beigefügten CD-ROM abrufbar bzw. auch über den Server der Universi-
tätsbibliothek Osnabrück elektronisch nutzbar ist. Auf diese Weise ist ein 
Namensregister entbehrlich, und ein Benutzer kann nicht nur Eigennamen, 
sondern wichtige Begriffe, Buchtitel usw. recherchieren. Die für den Na-
menskatalog ausgewerteten Materialien sind in das Archiv der Universitäts-
bibliothek Osnabrück integriert und ebenfalls einsehbar. Benutzerfreundlich 
ist auch der Anhang IV (Teil 2, S. 265 - 275) der eine informative Chronolo-
gie der Repression bietet.  
Maas hat ein Standardwerk verfaßt, das für viele Jahre Maßstäbe setzt. Es 
verbindet in beeindruckender Weise Recherche, Dokumentation, Bibliogra-
phie und wissenschaftsgeschichtliche Darstellung und ist zugleich ein wich-
tiges Zeugnis der deutschen Erinnerungskultur. Die Zahl der vertriebenen 
Sprachforscher war mindestens so groß wie die der gebliebenen,7 denn 
Maas dokumentiert, daß sich, um es mit einem Ausdruck Leo Spitzers zu 
sagen, besonders viele „Randdeutsche” unter ihnen befanden, die von den 
Pionierleistungen der deutschen Sprachwissenschaft angezogen worden 
waren und im deutschsprachigen Raum studiert hatten. Insofern ist seine 
Arbeit auch ein betrüblich stimmender Abgesang auf die Bedeutung der 
deutschen Geisteswissenschaften, die durch die Naziherrschaft in bis heute 
nicht wieder gutzumachender Weise entwertet und geschädigt wurde.8 
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